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schlechte Kinos. Presse, Inserate, Jahresbeitrag usw,
einstimmig angenommen und die anregende geschäft-
liche Versammlung geschlossen.

4. Die össent liche I a h r e s - H n u p t n e r -

s a m mlu n g in R o r scha ch

am 2li. April 1025 gestaltete sich zu einer erheben-
den Manifestation kath. Erziehungstätigkeit. Die
„Rorschachcr Zeitung" berichtet über die Tagung:
„Der kath. Erziehungsverein des Kantons St. Eal-
lcn hielt in Rorschach seine gutbcsnchte und ein-
drucksvoll verlaufene Jahreshauptversammlung ab,
die am Vormittag durch eine gottesdienstliche Feier
in der Stadtpfarrkirche eingeleitet wurde. H. H.
b>. Sigisbert Ncgli, Rektor des Kollegiums in Ap-
penzell, sprach beim Fcstgottcsdicnst unter Hinweis
auf das Sonntagsevangelium vom Guten Hirten
ein packendes Kanzelwort. Die öffentliche kantonale
Erziehungsvercinsversammlung in der» „Krone"
fand Saal und Galerie vollbesetzt (SW Personen).
H. H. Dekan und Kanonikus Dr. Zöllig entbot all-
scits herzlichen Willkommensgruß, seiner Freude
darüber Ausdruck verleihend, die Kantonaltagung
des kath. Erziehnngsvcreins in den Mauern von
Rorschach begrüßen zu können. Sein Wunsch geht
dahin, es möge diese Tagung recht viel dazu bei-
tragen, das Edelwerk christlicher Erziehung zu för-
dcrn, sie möge im Zeichen des Frühlings Blüten,
Knospen und Früchte wecken im Geistesgarten der
Jugenderziehung. Im Mittelpunkt der Tagung stand
ein glänzendes und vor allem sehr praktisch gc-
haltenes Referat von H. H. Redaktor Meßmcr, über
das Thema: „Was ist unsere Rettung in Erziehung
von Jugend und Volk?" Es würde zu weit führen,
wenn wir an dieser Stelle das mit starkem Beifall
aufgenommene Referat, das nachhaltige Eindrücke
geweckt hat, auch nur einigermaßen erschöpfend skiz-

zieren wollten. Noch sprachen H. H. Pfarrer Bühler,
Tübach, Herr Erziehungsrat Redaktor Bächtiger, St.
Gallen, und abschließend Herr Kirchenpräsident und
alt Rektor Kaufmann-von Bayer. Die Erzichungs-
Vereinstagung in Rorschach darf als ein voller Er-
folg gebucht werden. Möge sie dazu beigetragen
haben, neue Kräfte zu wecken und viele neue
Freunde der schönen Sache der Erziehungsarbeit
für Jugend und Volk zuzuführen!"

S. Weitere Tätigkeit.
Kurse fanden im Berichtsjahre keine statt; da-

gegen arrangierte der Erziehungsvcrein Rorschach
daselbst eine Wcihnachtsausstellung, die eine neue

wirkungsvolle Art der Vctätigung unserer Organi-
sation darstellt. In der Hoffnung, daß diese sinn-
volle Erziehungstätigkcit auch anderwärts Nutzen
stiften könnte, möge der bezügliche Zeitungsbericht
der „Ostschweiz" über dieses Arrangement als an-
spornendes Beispiel für viele hier folgen: „An einer
sehr interessanten, vom katholischen Erzichungsvcr-
ein des Bezirkes Rorschach veranstalteten Weih-
nachtsausstcllnng im Terrnssensaal des Hotel .Schifs'
waren Freizcitarbeiten der Kleinen und Großen,
Erzeugnisse häuslicher, kunstgewerblicher Betäti-
gung und für die Weihnachtszeit geeignete Fest-
literatur zn sehen. Die Ausstellung wurde crsreuli-
cherweisc sehr stark besucht. Initiant der Veranstal-
tung war Herr Professor Dr. Wyß am Lehrer-
seminar Mariaberg-Rorschach, der an einer sehr stark
besuchten Versammlung in einem Vortrage zeigte,
wie man Weihnachten als Fest der Familie feiern
sollte. Die großen Ehristbäume in Sälen und Schu-
lcn laufen dem Christbaum im Heim den Rang ab.
Es empfiehlt sich, daß die Kinder wieder mehr mit
selbstverfertigten, statt mit gekauften Gaben den
Eltern Freude machen, diese wiederum mögen die
Gabe nicht nach dem äußern Wert, sondern nach dem
innern, als Zeichen der Liebe dargereicht, ein-
schätzen und anerkenne». Viel können die Kinder
zur schönen Feier beitragen durch Lieder und Dekla-
niationen. Freude macht es den Kindern, wenn sie

bei der Herstellung des Weihnachtsgebäckes mithel-
fen dürfen. An zwei Christbäumen wurde zu ver-
anschaulichen gesucht, wie sich das Einfache, Echte
und Natürliche vorteilhaft unterscheidet von un-
echtem Tand. So suchte der Vortragende in verdan-
lenswerter Weise den Sinn für die äußerlich bc-
scheidcne und dafür umso mehr beseelte und durch
Liebe beglückende Weihnachtsfeier zu wecken."

Neben den vielen gediegenen, praktischen Vor-
trägen, erfreulichen Versammlungen, eindringlichen
Erziehungssonntagen, Elternabenden, Schulentlas-
sungsfeiern usw. geht als segensreichste Tätigkeit
einher: namhafte Unterstützung von Lehrlingen, be-
sonders aber Versorgung von Waisen und verwahr-
losten Kindern. Allen Sektionen leuchtet wiederum
weit voran das rührige Rheintal mit seinem Kassen-
Umsatz von Fr. 46,676.50. Einige Sektionen werfen
auch in verdankenswertcr Weise ihr aufmerksames
Auge auf die Bekämpfung des öffentlichen Aerger-
nisses in Reklame, Plakaten, an Badcplätzen, Spa-
zierwegcn usw. Es wurden diesbezügliche Gesuche

an Gemeindebehörden. Aufrufe an Eltern usw. er-
lassen.

Schulnachrichten
Luzern. —y— Der Vorstand der K a n t o n a l-

konferenz nahm Kenntnis vom Eingänge der
Staatssubvcntion im Betrage von Fr. 630.— und
verdankt diese. Die Tagung in Sursce belastet un-
sere Kasse mit rund 1200 Franken Der h. Er-
ziehungsrat wird ersucht, über den ordentlichen
Staatsbeitrag hinaus die vollen Kosten des Ban-
kettes für jene Teilnehmer an der Kantonaltagung

zu übernehmen, die keinen Jahresbeitrag an unsere
Kasse bezahlen. — Die Lehrstosfrage ist heute noch
so unabgeklärt, daß niemand eine Kommission zur
Aufstellung von Musterlehrplänen bestellen wollte.
Um aber die dringende Frage der spätern Lösung
entgcgenzusllhren, ist eine „Kommission zum Stu-
dium der Vereinheitlichung und der Abrüstung" er-
nannt worden. — Als Vertreter der L. K. L. K. im
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Aktionskomitee für die Pestalozzifcier 1927 wirkt
Präsident Ectzmann mit. — Die Wohnungsentschä-
bigungen sind nun überall definitiv festgesetzt. Ab-
gesehen von unlieben Einzelfällcn dürfen wir sür
dermalen zufrieden sein. Ein nächstes Mal werden
Ungleichheiten ausgemerzt werden können. — Ee-
neralberichterstatter Sek.-Lehrer Alfred Zemp in
Willisauland wird seine Arbeit bis Mitte Januar
beendigen, sodaß sie an unserer nächsten Delegierten-
tonfcrenz zu Ehren gezogen werden kann. — Der
Vorstand wünscht, das; jeder Luzerner Lehrer das
„Luzerner Schulblatt" abonniert.

— E r z i e h u n g s r a t s w a h l. Der Grosse

Rat hatte letzte Woche eine Ersatzwahl in den Er-
zichungsrat zu treffen an Stelle des kürzlich verstor-
denen Herrn Schulinspcktor Jak. Bättig sel. Dag
der neue Vertreter wiederum der katholisch-konser-
vativcn Partei — der sein Vorgänger angehörte —
entnommen werden sollte, darüber war man durch-

wegs einig. So stellte denn die katholisch-konser-
vative Fraktion des Großen Rates unsern lieben
Freund Albert Elmigcr, Lehrer und Groß-
rat in Littau, als ihren offizielle» Kandidaten auf,
und der Rat bestätigte am l. Dezember als Wahl-
bchörde mehrheitlich diesen Vorschlag, so daß Herr
Albert Elmiger als neuer Vertreter der Lehrerschaft
in die oberste Erziehungsbchörde des Kantons
einzieht.

Eine von den Freisinnigen fast einhellig unter-
stützte - ebenfalls konservative — Sonderkandida-
tur (Herr Eroßrat Jak. Müller, Romoos, gewesener
Schulinspcktor), vereinigte 79 Stimmen auf sich. Die
Urheber dieser Kandidatur waren nicht etwa per-
sönliche Gegner des nun Gewählten, sondern mein-
ten, dadurch gewissen Unstimmigkeiten gegen die
Lehrerschaft Ausdruck geben zu sollen, namentlich
verursacht durch die im Laufe des Jahres neugc-
ordnete Entschädigung der Gemeinden an die Leh-
rerschaft sür Wohnung und Holz, wo Herr A. Elmi-
ger im Rate sehr sachlich und ruhig, aber entschieden
für die gerechten Interessen der Lehrerschaft einge-
treten war. — Ob nun aber auch die Liebe der Frei-
sinnigen zu den konservativen Entlebuchcrn auf ein-
mal so groß geworden, oder ob die Linke das große
Ansehen Elmigcrs bei der Lehrerschaft sllrchtet und
aus diesem Grunde seine Wahl in den Erziehungs-
rat zu hintertreiben suchte, indem sie für den an sich

durchaus untadeligen Sonderkandidatcn der Entlc-
bucher eintrat, bleibe dahingestellt.

Wir freuen uns aufrichtig, daß die Volksschul-
lehrerschaft in Herrn Alb. Elmiger wieder einen
Vertreter im Erziehungsrate erhält. Er wird das
ihm geschenkte Vertrauen durchaus rechtfertigen.
And der katholische Lchrervcrein der Schweiz freut
sich ebenfalls herzlich mit, daß die Luzcrncr seinen
vielverdicnten Zcntralknssicr und unermüdlichen
Präsidenten des Luzerncr Kantonalverbandcs auf
diese Weise ehrten, und dankt der katholisch-konser-
vativen Parteileitung sür ihr mannhaftes Eintreten
zugunsten des offiziellen Kandidaten bestens. —
Wir gratulieren also unserem lieben Freunde Alb.
Elmigcr zu seinem neuen, ehrenvollen (manchmal

auch dornenvollen) Amte aus ganzem Herzen, auch
im Namen des katholischen Lehrcrvcreins und der
Lesergemeindc der „Sch. Ech.". I. T

— Stadt. Vezirkskonfcrenz der Pri-
marlehrerschaft. Die crzichungsrätliche Auf-
gäbe über „Die körperliche Erziehung des Kindes
durch die Schule" wurde ausnahmsweise von zwei
Aerzten gelöst. Herr Stadtarzt Dr. Döpfncr
verbreitete sich in klarem, humorvollem Vortrag
über die Bedingungen, in denen gesunde Schulki»
der gedeihen, anknüpfend an die Bedeutung der
alten vier Elemente Luft, Wasser, Feuer, Erde. Er
verlangt daher gründliche und zweckmäßige Lüftung
der Zimmer und Schulhausgängc, Reinlichkeit des

Körpers, Durchführung des Schulbadcs und crmun-
tert die Lehrerschaft, bei den Behörden auf Koch-
unterricht für die Mädchen zu dringen Der zweite
Tagesrefercnt, Herr Dr. Müller, Luzern, gab in
seinem gründlichen Referate eine Reihe von Rat-
schlügen, wie die körperliche Entwicklung und Kräs-
tigung des Kindes zu sördcrn sei. Er redet darum
einem guten Turnunterrichte das Wort, empfiehlt
Atmungsübungen, Wandern, Spiel und Springen.
Schwächlichen, krllppelhaften Kindern soll der Lehrer
eine liebevolle Behandlung widmen und soweit
möglich für die Hebung ihres Uebels besorgt sein.
Der Referent lenkt die Aufmerksamkeit besonders auf
die Verkrümmungen der Wirbelsäule und des

Brustkorbes und gibt wertvollen Aufschluß über de-

ren Ursachen. — Der Vorsitzende, hochw. Hr. In
spektor Hartmann, knüpft an das Thema des Tages
an und weist daràuf hin, daß das Ideal der Er-
ziehung in der harmonischen Ausbildung der Gci-
stes- und Körperkräfte liege. I. St.

— Sursee. Die Sektion Sursee des katholischen
Lehrervcreins hält am 14. Dezembc/ um 1! Uhr im
„Schwanen" ihre Herbstvcrsammlung ab. Hr. Prof.
Dr. G. Saladin wird über „Orts- und Flur-
nameu in der Heimatkunde" sprechen. Man erwartet
zahlreichen Besuch.

— Konferenz Scmpach. In Hcllbiihl
trafen wir uns diesmal Hochw. Herr Pfarrer Erni
eröffnete die Versammlung, indem er verschiedene
praktische Winke gab. die den Schulbctricb betrafen,
mahnte zum planvollen Arbeiten, zur Gewöhnung
der Kinder an ernste Anstrengung, zur Zusammen-
arbeit aller Lehrkräfte eines Schulortes. Und dazu
übergab er Fräulein Wolfisberg das Wort zum Re-
ferat: „Ueber die Schulexamen", die für die Bei-
bchaltung der Prüfungen einstand' ebenso sprachen
sich alle jene dafür aus, die die Aussprache benutzten,
um ihren Gedanken Ausdruck zu geben. S. S.

— Vezirkskonfcrenz Zcll. Der Er-
zichungsrat hat dem Rcgicrungsrat als Bezirks-
Inspektor des Kreises Zell vorgeschlagen: Herr»
K a s p. G e tz m a nn Sekundarlchrcr in Zell. Da-
durch wird der rechte Mann auf diesen wichtigen
Posten erhoben. Die Lehrerschaft begrüßt ihn mit
Freuden, das ganze Volk schätzt ihn hoch, er genießt
das volle Zutrauen der Behörden. Wir gratulieren
unserm lieben Freunde herzlich.
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SchwyZ. Die schwyzcrische Lchrerkasse
verfügt heute über ein Vermögen von 133,04(1 Fr.
Diese Kasse soll nun in eine Pensionskasse mit
Spar- und Rentenversicherung umgewandelt wer-
den. Nach dem Gutachten von Reallehrcr Hans
Meßmer in St. Gallen soll seht das Dcckungsvcrfah-
ren an Stelle des bisherigen Umlageoerfahrens an-
gewendet werden. Der Kasse gehören insgesamt 73

Lehrer an.

St. Gallen. * Das Fortbildungsschulwesen
hat sich im Kanton sehr gut entwickelt. Die 83

hauswirtschaftlichen Kurse weisen 2333 Tcilneh-
merinnen auf? die gewerblichen 3273 und die l'3
kaufmannischen 3837. Die schwächstbesuchten waren
die landwirtschaftlichen mit nur 3.11 Schülern. Es ist

zu bedauern, daß unsere Bauernsöhne kein größeres
Interesse für ihre berufliche Weiterbildung auf-
dringen. Doch erwarten wir von den alljährlich in
der landwirtschaftlichen Schule im „Kusterhof" ab-
gehaltenen Instruktionskursen für Lehrer an land-
wirtschaftlichen Schulen nach und nach eine Hebung
der Tchülcrzahl. — Die Iyaendschut-kommiisionen
des Seebezirks nahmen ein Referat über die
Schlecksucht der Kinder entgegen! als Ursachen war-
den genannt: Schlechtes Beispiel, unzweckmäßige Er-
nährung, Schleckereien als Geschenke und Beruht-
gungsmittel, Schaufenster und Bahnhosautomaten,'
als Gegenmittel: Belehrung und Ernährung, na-
mentlich aber das eigene gute Beispiel. — Durch das
neue kantonale Armengese!; sind die Kompetenzen
âdcr Iugendschulzkommijsionen bedeutend erweitert
worden. — Am Wcttjchreiben des Stenographen-
»crbandes St. Eallcn-Appenzcll hat H H. p. Fla-
vian Eberle, Professor am Kollegium Appcnzell, mit
3 Punkt im Schön- und Korrcklschreibcn die beste

Leistung ausgewiesen.

— " Auf einen Beschluß des Schnlrares Fla-
w i l hin sind dort die Schüler der 4. und 8. Klasse
sowie diejenigen der 2. und 3. Klasse der Realschule
einem zahnärztlichen Unrersnch unterzogen worden.
Das Resultat war ein ganz unbefriedigendes! eine
Kommission hat nun über die weitem Schritte zu

verhandeln. — Nach Valgach wurde als Lehrer
Hr. Albert Kehl, z. Zt. in Vermol-Mels, gewählt.
(Sohn von Kollege Kehl in Berg.) — Aus einer
größer» Anzahl von Anmeldungen fiel die Wahl
an die vakante Lehrstelle in Kaltbrunn auf den bis-
herigen Verweser, Herrn Siegfried Helblinger von
Bollingcn, patentiert 4323. — -s In St. Gallen
starb im 73. Altersjahr Herr alt Lehrer Josef
Glaus. Er wirkte in Kempratcn, Waldkirch, Bcn-
ken und an andern Orten. Ein hartnäckiges Augen-
leiden — in den letzten Iahren ist er beinahe er-
blindet — zwang ihn schon vor vielen Jahren zum
Rücktritt vom aktiven Schuldienst. Er interessierte
sich aber immer noch sehr um methodische und pä-
dagogische Fragen! so hat er noch in den letzten
Jahren mehrere krirische Arbeiten in unserer Bei-
läge „Volksschule" veröffentlicht. Mit einem seinen
Musikgehör bedacht war der Verstorvene ein ziclbc-
wußtcr Mitkämpfer zur Einführung des zäzilia-
Nischen Gesanges in st. gallischen Landen. Run hat

sein Geist nach wcchselvollem Erdenwallcn die ewige
Ruhe gefunden, k. I.

Aargau. Schulgesetz. Der Große Rar
»ahm mit 43l gegen 43 Stimmen den Antrag der
Freisinnigen ins Schulgesetz aus, daß der Staat nur
konfessionell und politisch neutrale Schulen unter
stützen dürfe. Gegen diese Borniertheit hatten sich

die Katholiken und die Evang. Vollspartci gerochn,
sind aber unterlegen.

Thurgau. (Korr. v. 27. Nov.) An der Iclzien
Großratssilzung wnrde die gegenwärtige Einrichtung
im I n s p e k t i o n s w e s e n an unsern gewerb-
lichen Fortbildungsschulen kritisiert. Dieses In
spektorat sei kompliziert und teuer,' man könnte es
besser gestalten. In der Beantwortung dieser Krn
tik bestätigte Herr Erzichungschcf Dr. Leutencgger
das Vorhandensein gewisser diesbezüglicher Miß-
stände. Er hofft, daß eine der nächsten Synoden
den Fragenkomplex „Inspcktorat" behandle und
daß daraus Besserung crspricße. Die jetzige Ein-
Achtung der Inspcktoraic belaste den Staat mil
.'>3,333 Franken. Indem diese Summe genanm
wurde, wollte man wahrscheinlich gleichzeitig damil
auch sagen, daß sie ordentlich hoch sei Ob sie sich

aber reduzieren werde bei eventueller Einführung
des Berufsinspeklorates, möchten wir vorläufig noch

bezweifeln. Im weitern kam auch die Subvcn
tionicrung von h a u s w i r t s ch a f t l i ch e n .Kur-
s c n zur Sprache. An diese Kurse richtete der Staat
bisher keine Beiträge aus Die Angelegenheit soll
ebenfalls an einer Schulsynodc gleichzeitig mit der
Regelung der Frage der Arbeitsschule behandeil
und ins Reine gebracht werden Aus naheliegen-
den Gründen wäre es zu begrüßen, wenn der Be-
such einer hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule
für die Töchter obligatorisch erklärt würde. Selbst-
verständlich müßten diese Kurse dann subvcntionierr
werden, d. h. der Staat hätte die dadurch entstehen-
den Kosten zu übernehmen.

Die Einführung des 7. und 8. Ganzschul-
jähre s macht Fortschritte in unsern Gemeinden.
So hat Gachnang kürzlich die Einführung mit 4Z

gegen 27 Stimmen beschlossen. Man sieht, daß auch

stark mehrheitlich bäuerliche Gemeinden für die
Neuerung zu haben find. Die Zeit wird kommen,
wo die acht Eanzjahreskursc für alle Schulen des

Kantons in gleicher Weise gelten. Nur Vorurteil-,
können das alte Nepeliersckiulsnsicm da und don
noch beibehalten. a. b.

Oberwallis. Vom 2Z.—28. Oktober dauene
der vom Verein katholischer Lehrer und
S ch u l m än nc r des Oberwallis in der landwiri-
schastlichen Winterschule in Visv veranstaltete
Z e i ch c n k urs. AIs Kurslcitcr konnte Herr Zei
chcnlchrcr K. Müller, Surjce, gewonnen werden. Er
verstand es. den Kurs unseren Verhältnissen anzu-
passen und ihn recht lehrreich zu gestalten. Es in
nur zu bedauern, daß so wenig Teilnehmer sich ein
fanden. Dem .Kursleiter sei auch an dieser Stelle
der wärmste Dank ausgesprochen. Anschließend an
den Kurs tagte ani 23. Oktober im geräumigen
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Schulhaussaale in Visp die 13. Generalversamm-
lung des Vereins. Trotz ungünstigen Zugsvcrbin-
düngen und schlechten Witterungsverhältnissen
konnte der Präsident, Hochw. Herr Pfarrer Zen-
klüsen von Unterbäch, den Herrn Erzichungsdirektor
Walpen, Herrn Seminardircktor Rogger, Herrn
Zentralpräsident Maurer, Herrn Nationalrat
Escher und eine schöne Zahl katholischer Schulmän-
uer und Lehrer willkommen heißen. Den Glanz-
vunkt der prächtigen Tagung bildete das formvol-
Icndctc Referat von Hochw. Herrn Seminardirektor
Rogger, Hitzkirch, über „Die M a jcstät, das
Kind". Die Majestät der Kirche, der Monarchen
und des Eigentums suchte die Vergangenheit abzu-
schassen. Vor der Majestät des Kindes aber beugt
sich noch die Gegenwart. Der göttliche Kinder-
freund hat uns diese Majestät ans Herz gelegt'
„Lasset die Kleinen zu mir kommen, denn ihrer ist
das Himmelreich." Und er sprach auch das Verdam-
mungsurteil aus über alle, die die Majestät des

Kindes verletzen durch ihre eigenen Fehler, durch

zu große Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit. Auch
das schwachbcgabte Kind sollen wir achten und
schonen und das Gute in ihm zu entwickeln suchen.

Laßt uns auch das schlechte Kind lieben, denn kein
Mensch kann verloren gehen, solange er noch einen
Menschen hat, der an das Gute in ihm glaubt.
Ueberschätzcn wir aber die Majestät des Kindes
nicht. Nicht die Kinder sollen regieren, sondern der

Lehrer selbst. Auch am vierteil Gebot darf nicht ge-
rüttelt werden. Hüten wir uns auch vor der so

verderblichen Verweichlichungspädagogik, lehren wir
dagegen die Kinder Opfer und Entsagung bringen.
Laßt uns nicht nur für das irdische, sondern beson-
ders für das ewige Leben unserer Kinder besorgt
sein. — Als zweiter Referent sprach Herr National-
rat Escher mit der ihm eigenen Klarheit und
Gründlichkeit über eidgenössische und kantonale
Schulgcsetzgebung. Der tüchtige Jurist wußte die-
ses trockene Thema so packend zu behandeln, daß es
ein hoher Genuß war, seinen Ausführungen zu fol-
ge». Dieses Referat löste eine lebhafte Diskussion
aus. — Bei der Mittagstafel im Hotel Post entbot
uns Herr Zentralpräsident M a u rer den Gruß des

schweizerischen katholischen Lehrervereins Seine
von Herzen kommenden und zu Herzen dringenden
Worte fanden stürmischen Beifall. — Herr Staats-
rat W alpcn, der sich schon am Vormittag rege an
der Diskussion beteiligt hatte, lud die Herren
Lehrer zum 5,0jährigen Jubiläum der Normalschulc
nach Sitten ein. Hochw. Herr Domherr Werten,
der die Grüße des hochwst. Herrn Bischofs über-

brachte, empfahl besonders die Lehrercxerzitien. Der
bisherige Vorstand wurde mit Einstimmigkeit wie-
der gewählt. Erst als die Nacht ins Tal stieg, löste
sich die so lehrreiche Versammlung auf. H. B.

Pro Juoentute. Der Monat Dezember ist der
Sammlung pro Juventute gewidmet. Dieses Jahr
kommt der Ertrag dem Schulkinde zugute. Die T a -

gespresse hat das Volk in einläßlicher Weise
über die neuen Ziele aufgeklärt. Wir können des
knappen Raumes halber leider nicht ebenso cingc-
hend darüber berichten, verweisen jedoch auch hier
auf die Ausführungen in der Tagespresse und möch-
ten unsere Leser bitten, sich der Sammlung ebenfalls
recht eifrig anzunehmen, da sie wirklich ein hohes
Ziel verfolgt und daher aller Unterstützung wert ist.

Schweizer Art und Arbeit. So heißt das Jahr-
buch des Schwcizcrwochc-Verbandes, das vorerst
über die abgelaufenen 10 Jahre Verbandstätigkeit
berichtet und sodann in bedeutsamen Aufsätzen über
schweizerische Unternehmungen, Werke, Kultur-
erscheinungen und Schweizer Art im allgemeinen
in Wort und Bild Auskunft gibt. Den jungen
Lesern stellt das Jahrbuch zwei Preisaufgabcn, von
welchen uns aber die zweite zu hoch gegriffen er-
scheint, da sie wenigstens vom Volksschüler allein
kaum richtig gelöst werden kann. Immerhin möchten
wir das Jahrbuch auch der Lehrerschaft zur beson-
dern Beachtung empfehlen. Es bringt auch für sie

viel Anregung. (Zu beziehen beim Verlag
Bllrgi K Eo., A.-E., Zürich 7.)
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Lehrerzimmer
Kalender-Literatur. Wir müssen hier wieder-

holen, was schon früher gesagt wurde: Es fehlt uns
der Raum zur Besprechung der in sich durchaus

empfehlenswerten katholischen Volkskalendcr, auch

für ausländische Jugendkalender, die für unsere

schweizerischen Verhältnisse kaum in Betracht
kommen können.
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Redaktionsschluß: Samstag.
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